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Eine Heimatzeitrrna
im wahrsten Sinne des Wortes ist die Schwarzwälder !
Tageszeitung „Aus den Tannen ". Ueber die örtlichen -
Begebenheiten von Stadt und Land , sowie über alles !
Weltgeschehen , berichtet sie vermöge ihrer prompten :
Berichterstattung am schnellsten . Wer seine Heimat ^
liebt und schätzt , muß die Schwarzwälder>
Tageszeitung „Aus den Tannen " lesen — >

Ser LösW entgegen !
Mit dem bekannten Schreiben des Reichspräsidenten an i

den Reichskanzler Dr . Marx ist ein Weg zur Beilegung der i
nunmehr fünf Wochen währenden Regierungskrise gewählt
worden, der nicht nur bei der Linken, sondern auch im ;
Zentrum selbst außerordentliche Beunruhigung hervorgeru - :
fen hat . Der Erregung in diesen Kreisen entgegengesetzt ist ;
die Auffassung im Lager der Rechtsparteien , die man dahin !
umschreibenkann, daß in dem Schreiben des Retchspräsiden- :
ten durchaus kein ungewöhnlicher Akt zu erblicken ist, in die i
politischen Geschehnisse von höchster Instanz einzugreifen , sMan argumentiert nach wie vor, daß das geschriebene Gesetz >
der Verfassung der deutschen Republik solche Möglichkeiten s
durchaus offen läßt . ^

Eine andere Frage ist natürlich die, ob es zweckmäßig -
war , daß der Reichspräsident sich mit seinem Schreiben in s
den Gang der innerpolitischen Entwicklung einschaltete. Es
ist eine eminent wichtige Frage rein politischer Art , die hier ^
zur Behandlung steht. Hier geht es um das parlamentarische ?
Prinzip schlechthin . Generell wird sich eine große, maß- ;
gebende in ihrer Stellung bewußte Partei dem Appell des z
Staatsoberhauptes nicht entziehen können, wenn der Ruf i
aus bestimmten vaterländischen Erwägungen von oben her !
erschallt . z

Das eine Gute hat der Brief des Reichspräsidenten jeden- -
falls gehabt : daß er die Entwicklung forcierte in einem r
Augenblick , wo die Zügel der politischen Führung stark am jsBoden schleiften . Hätte einer der maßgebenden Parteifüh - "
rer energisch gehandelt , der Brief des Reichspräsidenten r
wäre unnötig gewesen . Es ist für den deutschen Parlamen - j
tarismus beschämend, daß ein Präsident , der unpolitisch ist, ?
ihm vorschreiben muß, was zu geschehen hat . Allerdings i
gilt auch in diesem Zusammenhangs , was wir schon so oft j
feststellten: daß nicht das System me Schuld trägt , sondern l
die Träger dieses Systems, die eHen , weil sie den Parla - ;
mentarismus nicht verstehen wollen und ihn bewußt fäl - >
fchen , in der stillen Hoffnung, daß er sich bald abwirtschaftet , j
die anderen , weil sie nicht über die nötige Tatkraft und zum jTeil auch nicht über das notwendige Maß von Verantwor - . Z
tungsbewußtsein in den entscheidenden Stadien unserer i
innerpolitischen Entwicklung verfügen . , ^ E

Dr . Marx nimmt den Auftrag zur Regierungsbildung an z
Berlin, 22. Zan . (Amtlich .) Reichskanzler Dr . Marx j

begab sich heute vormittag zum Herrn Reichspräsidenten» !
berichtete über die gestrigen Beschlüsse der Zentrumsfraktion f
«ud erklärte , daß er im Sinne dieses Beschlusses den Auf- i
trag des Herrn Reichspräsidenten zur Regierungsbildung j
übernehme . ^
Die Verhandlungen Dr . Marx mit den Deutschnationalen r

Berlin , 24 . Jan . Den Montagsblättern zufolge wird i
in politischen Kreisen angenommen , daß Dr . Marx gestern r
mit mehreren Politikern , darunter den für das neue Ka - s
binett wieder in Betracht kommenden bisherigen Mini - k
stern, die Erundzüge des Regierungsprogramms ausgear - !
beitet habe, über das er heute mit den deutschnationalen j
Vertretern verhandeln werde . Die „Montagspost " will !
wissen , daß Dr . Marx den deutschnationalen Unterhänd - !
lern ganz konkrete Fragen über Republik , Verfassung, ^
Reichswehr und Außenpolitik vorlegen werde. Wie der i
„Montag " mitteilt , sind von den Deutschnationalen die f
Abgeordneten Graf Westarp , Wallraf , Nippel , von Gold- i
acker und der politische Beauftragte der Partei , Trevira - r
nus , zu Unterhändlern bestimmt worden . Das letztge - !
nannte Blatt nimmt an , daß bei der Unterredung mit den
Deutschnationalen auch Dr . Brauns und Dr . Stresemann !
zugegen sein werden . Auch mit den Sozialdemokraten j
dürfte , nach der gleichen Quelle , Dr . Marx noch einmal j
Rücksprache nehmen . ^

Neues vom Tage.
^ Polnische Ausschreitungen gegen Deutsche

Beulhen , 22 . Jan . Aus Kattowitz wird gemeldet : An¬
läßlich einer Feier von Aufständischen in Radoschau wurden
drei junge Leute von einer Reihe von Teilnehmern über¬
fallen und mit Stöcken verprügelt , weil die jungen Leuts
deutsch sprachen . Ein Arbeitsloser erhielt dabei nicht weni¬
ger als sechs schwere Kopfwunden.

Brand in einer ehemaligen Znfanteriekaserne
Leipzig, 22 . Jan . Seit Samstag morgen wütet in der

ehemaligen Kaserne des früheren 106. Infanterieregiments
in Leipzig-Gohlis ein großes Schadenfeuer, das bis jetzt
noch nicht gelöscht werden konnte. Der Brand ist in einer
Leistenfabrik, die ihre Räume in dem früheren Train -Depot
hat , ausgebrochen und verbreitete sich in kurzer Zeit über
das ganze Gebäude. Vor allem fand das Feuer reichliche
Nahrung in den Holzbeständen einer Tischlerei , deren Werk¬
statt im Parterre des Traindepots untergebracht ist. Auch
große Mengen Stroh der Landespolizei sind mitverbrannt.
Der Schaden, der in der Tischlerei angerichtet wurde, wird
auf über 30 000 Mark geschätzt. Auch über 150 Gewehre und
Sportgeräte der Landespolizei , die auf dem Boden des
Traindepots lagerten , sind bei dem Brand vernichtet wor¬
den. Ein Polizeiwachtmeister erlitt eine schwere Rauch¬
vergiftung.

Erklärung des Weißen Hauses
Washington , 22 . Jan . Im Weißen Hause wurde eine wei¬

tere Mahnung des Präsidenten an das amerikanische Volk
gerichtet, sich in der Streitfrage mit ' Mexiko hinter die Re¬
gierung zu stellen . Es gebe nur eine Streitfrage zwischen
den beiden Regierungen , nämlich die Frage , ob amerika¬
nisches Eigentum den Eigentümern ohne Entschädigung
fortgenommen werden dürfte . Wenn dies geregelt sei , so
gebe es keine weitere Verwicklung.

Russische Note an Frankreich
Moskau , 22 . Jan . Die Sowjetregierung hat der fran¬

zösischen Regierung nach dem Abschluß des französisch-rumä¬
nischen Vertrages eine Note überreicht, in der daraus hin¬
gewiesen wird , daß die französische Regierung durch den
Abschluß dieses Vertrages die aggressiven, gewalttätigen
Tendenzen führender Kreise Rumäniens unterstützt, dadurch
die Aussichten auf eine friedliche Lösung der bessarabischen
Frage auf der Grundlage des Rechtes der Völker auf Selbst¬
bestimmung verringert und so die gegen den Frieden Ost¬
europas gerichteten Drohungen verstärkt . Die Regierung
der Sowjetunion betrachtet daher den Abschluß des Garan¬
tiepaktes zwischen Frankreich und Rumänien als einen un¬
freundlichen Akt gegen die Interessen sowohl der Sowjet¬
union, als auch der bessarabischen Bevölkeruna.

Deutscher Reichstag
Berlin , 22. Januar.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 12 Wr . Ein Eesetz-
Mtwurf zur Verlängerung der Zmkernngsfrist für die Weine des
Jahrgangs 1828 bis zum 28. Februar 1927 wird ohne Aus¬
sprache in allen drei Lesungen angenommen . Darauf wird die
zweite Lesung des Gesetzentwurfs zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten fortgesetzt.

Abg . Joos (Ztr .) erklärt , daß die Zentrumsfraktion dem
Gesetzentwurf in der vorliegenden Fassung zustimmen werde , ob¬
wohl nicht alle ihre Wünsche berücksichtigt worden seien . Aber er
sei ein Mittel , den Kampf gegen diese Volksseuche mit etwas
mehr Erfolg zu führen.

Abg . Frau Schröder (Soz .) stellt fest, daß die sozialdemo¬
kratische Fraktion mit dem sozialen Gedanken des Gesetzes voll¬
ständig übereinstimme . erfreulich, daß die Unterhaltung
von Bordellen endlich verboten werden solle.

Abg . Frau Dr . Lüders (Dem .) stimmt dem Entwurf im
allgemeinen zu. Gegenüber einer so heimtückischen und verhee¬
renden Krankheit müsse die persönliche Freiheit ihre Grenzen
haben.

Abg . Frau Neuhaus (3tr .) hält unbedingt daran fest, dab
in der Nähe von Kirchen und Schulen die Prostitution verboten
werde.

Ministerialdirektor Dammann erklärt , dab auch die Reichs¬
regierung das Zustandekommen des Gesetzes begrübe , nachdem
sich der Reichstag seit neun Jahren mit der Materie beschäftigt
habe . Die Regierung sei einverstanden mit dem Antrag , dab das
Dehandlungsmonopol der approbierten Aerzte sich auf die an¬
steckenden Krankheiten beschränken soll.

Der grundlegende Paragraph 1 wird angenommen . Darauf
werden die Beratungen abgebrochen. Das Haus vertagt die
Weiterberatung auf Montag nachmittag 4 Uhr.

^
Aus Stadl und Land.

'
Altensteig , den 24 . Januar 1927.

s Borträge des evang . Volksbundes . Nachdem am Don-
- nerstag Pfarrer Bausch von Erömbach im Eemeinde-
- Haus hier einen gut besuchten und inhaltsreichen Vortrag
s über P a ul Gerhard und seineLieder gehalten
- hatte , fand am gestrigen Abend im vollbesetzten Brougier-
? saal der Lichtbildervortrag von Pfarrer Stäb,
^ Alten st eigdorf statt . Nach einer Einleitung über
^

die Abstammung , die Wesensart und Lebensführung der
^

Leiden Künstler kamen die großen , klaren Bilder selbst
; zur Vorführung . Jedes einzelne wurde mit kurzen, trefs-
s lichen Worten erläutert und man konnte so deutlich sehen,
s wie diese Bilder aus der tiefen Innerlichkeit der Meister
- hervorgingen , so wie sie dieselben sahen, dieses Erlebtsein
; macht ihren großen Wert aus und so reden sie auch wieder
: zu den Herzen der Zuschauer, die von dem Gehörten und
' Gesehenen hochbefriedigt waren.
; Schwarzwaldbezirksoerein Altensteig? Am Donners-
: tag hielt der Ausschuß des Vereins eine Sitzung im East-
>! Haus zur Traube ab und beschäftigte sich mit der Regelung
§ nachstehender Fragen . Bei Punkt 1 der Tagesordnung:
! Festsetzung des Jahresbeitrages wurde der Beschluß dahin
!- gefaßt , den Beitrag pro Mitglied auf Mark 4 .— festzu-
s setzen , statt Mark 5.— im vorigen Jahr . Die Wegkommis-
^ sion mußte neu gewählt werden , da zwei von den seitheri-
s gen Mitglieder ihr Amt niederlegten . Gewählt wurden
s neben dein seitherigen , bewahrten Milglied Herr Wolf , die
- Herren Leuze und Weikert . Es soll mit der Wegbezeich-
s nung , die voriges Jahr schon teilweise nachgesehen und er-
f gänzt wurde , schnellmöglichst weitergefahren werden , jo
z daß die im Bereiche des Vereins liegenden Wege sachgemäß
? in Ordnung gebracht werden . Ueber den zur Besprechung
f vorgesehenen Familienabend wurde nach eifriger Debatte
! dahin entschieden , daß in Anbetracht der in letzter Zeit
- stattgefundenen Vereinsfeiern und des noch in Aussicht
j stehenden Familienabends des Musikvereins , die Zeit vor
, Fastnacht zu kurz ist, um auch noch vom Schwarzwaldverein
s einen derartigen Abend zu veranstalten . Es kam vielmehr

die Ansicht zur Geltung , daß ein Waldfest, verbunden mit
einem Kinderfest und anschließend daran ein gemütliches

,! Zusammensein im grünen Baum bei den Mitgliedern mehr
j Anklang finden dürfte , und wurde beschlossen, solches in der
: zweiten Hälfte des Juni abzuhalten . Bei der Aufstellung

des Wanderprogramms für 1927 hat sich der Ausschuß nicht
wie in den letzten Jahren auf bestimmte Tage und Stun¬
den sestgelegt, da die pünktliche Durchführung in der Re¬
gel sowieso nicht möglich war . Es war aber der allgemeine
Wunsch vertreten , mehr Halbtages -Touren wie seither

s aufzustellen und die Ganz-Tages -Touren etwas einzu-
» schränken . Es ist vorgesehen, möglichst für einen der
? nächsten Sonntage schon eine Wanderung nach Rohrdorf
^ über die Walddorfer Höhe , sodann Wanderungen nach
- Pfalzgrafenweiler über die Ruine Mandelberg , Earrwei-
^

ler Uber Neumühle , Wörnersberg über Kohlmllhle , Zwe-
i renberg über Baiermühle , ferner Kropfmllhle—Simmers-
; seid über Poppelsee ; Tagestouren nach Freudenstadt über
H Kälberbronn , und Haigerloch zur Zeit der Fliederblüte,
s sowie eine zweitägige Alb -Tour . In einer längeren Aus-
s spräche kam dann noch die Instandsetzung der Zinsbach-
i brücke in Frage und die Aufstellung von Waldbänken . Es
f wurde beschlossen, neben der Stadtgemeinde Altensteig , die
s bereits seit Jahren in entgegenkommender Weise das Holz
s zur Instandsetzung der Zinsbachbrücke lieferte , die Ge-
' meinden Earrweiler und Erömbach zur Tragung der Ko-
s sten heranzuziehen , da der Steg in der Hauptsache der All-
j gemeinheit dient , auch der Hauptverein soll deshalb darum
z angegangen werden . Die Erstellung von Waldbänken , so-
Z weit solche für den Stadtwald in Frage kommt, wird wohl
Z wie seither die Stadtgemeinde auch weiterhin übernehmen,
j dagegen sind für den Staatswald in Rücksichtnahme auf
^ den Kurbetrieb und die Allgemeinheit Bänke erforderlich
> und hat sich das staatliche Forstamt bereit erklärt , das Holz
! für diese Bänke kostenlos zu liefern und die Herstellungs-
s arbeiten zu den Selbstkosten zu übernehmen . Es sollen 6
> bis 10 Bänke aufgestellt werden . Der Ausschuß ist der
j lleberzeugung , mit diesen Beschlüssen nicht nur den Wün-
« schen der Mitglieder , sondern auch der hiesigen Einwohner-
r schaft bestmöglichst gedient zu haben . Zu reger Beteiligung' an den Wanderungen wird heute schon eingeladen . 2.
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Goldene Hochzeit. Am morgigen Dienstag ist es Stadt¬
wundarzt Heinrich Vogel und seiner Ehefrau , geb.
Reichert , vergönnt , die goldene Hochzeit zu feiern.
Beide stehen im Alter von 74 Jahren und befinden sich
noch in erfreulicher Rüstigkeit. Stadtwundarzt Vogel ist
ein Unterländer , geboren in Vaihingen a . E . Als 17
Jahre alter Kriegsfreiwilliger hat er als Unterarzt den
70er Krieg mitgemacht. Schon im Jahre 1874 begann er
hier seine Praxis , die er auf eine erfreuliche Höhe in Al¬
tensteig und weiter Umgebung, in den Oberamtsbezirken
Nagold . Calw , Freudenstadt , Neuenbürg , brachte und
heute trotz seines hohen Alters teilweise noch ausübt . Er
war stets ein eifriger , gewissenhafter Arzt , dem seine
Praxis über alles ging und scheute keine Entfernung , kein
Wetter und keine Nachtzeit , um dem Ruf zu den Kranken
und Verunglückten zu folgen. Zunächst besuchte er dis
Orte mit einem Einspänner , später war ein Zweispänner
nötig und schließlich brachte ihn sein Auto in die vielen
Orte seiner Praxis , die er dann seinen beiden Söhnen
übergab . Die Inflation zwang ihn aber , seine Tä¬
tigkeit wieder aufzunehmen und er tat dies mit Energie
und Freudigkeit , umsomehr, als er noch gesund war und
im Ruhestand keine Befriedigung fand . Große Anforde¬
rungen wurden an Stadtwundarzt Vogel während des
Krieges gestellt, wo er schließlich noch als alleiniger Arzt
hier war und sich weder in Simmersfeld noch in Ebhausen
Aerzte niedergelassen hatten . Was er während dieser Zeit
geleistet hat , verdient besondere Anerkennung . Stadt¬
wundarzt Vogel war immer ein Mann des Volkes, kannte
und verstand die Landleute wie selten einer . Er ver¬
heiratete sich vor 60 Jahren mit einer hiesigen Bllrgers-
tvchter , mit einer Tochter des seinerzeitigen Löwenwirtes
Reichert, die ihm eine treue , verständnisvolle Gefährtin
und eine Gehilfin in seinem Berufe war . Wenn Stadt¬
wundarzt Vogel und seine Gattin morgen die goldene
Hochzeit feiern , so wird man hier in allen Kreisen des
Jubelpaares herzlich gedenken , besonders aber die einsti¬
gen Patienten , die bei Stadtwundarzt Vogel Hilfe und
Heilung fanden und die vielen Wöchnerinnen, denen er
während seiner langen Praxis Beistand leistete. Herzliche
Glückwünsche seien dem Jubelpaar auch an dieser Stelle
dargebracht.

Die Fahrplankonferenzen . Die bisher immer in Horb
abgehaltenen Fahrplankonferenzen für das obere Neckar¬
tal , das Enz- und Nagoldtal und Seitenlinien werden
Heuer erstmals getrennt abgehalten werden und zwar für
die Neckartalbahn und ihre Seitenlinien in Horb, für die
württembergische Schwarzwald -, die Gäu -, Nagold - und
Enzbahn in Pforzheim. Diese Teilung , die eine ein¬
gehendere Behandlung der immer mehr zunehmenden
Fahrplanschmerzen gewährleistet , entspricht den Wünschen
der in Betracht kommenden Verkehrskreise.

— Herabsetzung des Zinssatzes für AufschuVzinsen und
Stundungszinsen . Der Reichsminister der Finanzen hat
unter dem 21 Januar 1927 eine Verordnung erlassen, durch
die auf dem Gebiete der Reichssteuer der Satz der Ausschub¬
zinsen (bei Zöllen und Tabakmaterialsteuer ) sowie der
Höchstsatz der Stundungszinsen von 6 v . H . aus 5 v . H . jähr¬
lich herabgesetzt wird . Für die Verzugszinsen dagegen (d . h.
für diejenigen Zinsen, die zu entrichten sind, wenn jemand
unbefugterweise — ohne daß das Finanzamt Stundung be¬
willigt hat — Steuern aller Art nicht zur Zeit der Fäl¬
ligkeit bezahlt) bleibt es bei dem bisher geltenden Zinssatz
von 10 v . H . jährlich.

Die Sparer werden ausgebeutet . Seit einigen Jahren
beobachtet man , wie geschäftstüchtige Leute bestrebt sind , sich

Da bist mein!
Roman von H. v . Erlin
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38 . Fortsetzung.
(Nachdruck verboten .)

„Ich habe keinerlei Erfahrung in derartigen Dingen.
Laß alles weiter so, wie es bisher gewesen ist . Die Ber-
rvaltung deines Besitzes liegt in den besten Händen."

„Meines Besitzes, Hartmut ?"
Gar sanft war es gesagt , aber in ihrem Tone lag

etwas , das ihn erröten machte, und ferne Augen senkten
sich vor ihrem klaren Blicke.

„Verzeih ' , Madeleine, aber ich habe mich noch nicht
völlig darein gefunden , der Mann einer Millionärin ge¬
worden zu sein . Es wäre richtiger gewesen , wenn du vor
unserer Hochzeit nnch genauer über deine Vermögensoer.
hällmsse aufgeklärt hättest ."

Ein unsagbares Zucken begann um ihre Lippen zu
spielen.

„Ich habe dir nicht widersprochen , als du mich reich
nanntest Hätte ich dir meine Besitzangabe in Zahlen
machen sollen ?"

„Vielleicht auch das , als du sähest, wie ich dich nur
für die Herrin von Kalkenhagen hielt , das ich als großen,
wertvollen Besitz kannte , sonst aber" —

„Sonst aber wußtest du nichts von all dem goldenen
Ballait , der es Madeleine Falkenhagen rschwerte, ihr
Herz zu verschenken?"

Er zog ihre Hand an seine Lippen und bat noch
einmal:

„Verzeih mir , Madeleine, und — laß mir Zeit, den
ungewohnten Reichtum als den meinen zu betrachten.
Und halte mich nichl für kleinlich. Bedenke, um wieviel
leichter in unserem Kalle Geben ist als Rehmen."

Lächelnd sah sie zu ihm auf, doch in ihr bebte ei»
stummes Weh.

Geben — äußerlichen Besitz — wie nahm er ihn
schwer — und was sie als ihr Höchstes ihm ^zab

Schwarzwälder Tageszeit««g „Aus de« Taimen"

die Notlage der Rentner und Sparer zunutze zu machen.
In Leipzig wurde jetzt ein Bankier Ammon wegen Depot-
vergehens verhaftet . Er war Gründer der Sparer -Schutz-
Akt .-Ees . Die Einlage von 100 000 Mark ist völlig verlo¬
ren , viele kleine Leute , die auf Grund der Sparerschutzbe¬
wegung der Bankfirma Werte überlassen hatten , sind
schwer geschädigt.

Simmersfeld , 23 . Jan . (Silberne Hochzeit .) Heute fei¬
erten hier Jak . St oll, z . Anker, und seine Ehefrau die
silberne Hochzeit . Aus diesem Anlaß durfte sich das beliebte
Gastwirtsehepaar mancher Aufmerksamkeit erfreuen . Zahl¬
reiche Bekannte und Freunde fanden sich heute von hier
und der Umgebung als Gratulanten und Gäste im „Anker"
ein.

- Calw , 23 . Jan . Zu den Sportplätzen des Fußballver¬
eins , des Turnvereins , der Handelsschulen und dem städt.
Sportplatz ist ein neuer Sportplatz hinzugekommen,
der hauptsächlich dem Tennis - und Croquetspiel dienen soll.
Der neue Platz ist auf einem großen Privatgrundstück ein¬
gerichtet worden . Damit wurde auch eine neue Weganlage
geschaffen , sodaß weiteres Baugelände zur Erschließung
kam . — Ein auswärtiger Steinhauer hat um die Erlaub¬
nis nachgesucht , Marksteine aus Findlingsblök-
ken verarbeiten zu dürfen . Der Eemeinderat hat dieses
Gesuch mit Recht abgelehnt , da es nicht zu verantworten
wäre , wenn diese altehrwürdigen Naturdenkmäler aus dem
Walde verschwinden würden . Durch eine zu große Nach¬
giebigkeit sind die Findlingsblöcke in der Zahl sehr herab¬
gedrückt worden . Im Interesse der Schönheit des Waldes
müssen aber die Gemeindeverwaltungen ganz besonders
darauf bedacht sein , die bescheidenen Reste einer gewaltigen
Naturerscheinung , wie es die Eiszeiten waren , zu schonen
und der Nachwelt zu erhalten . — Die Stadt hat als städt.
Baudarlehen 134 000 Mark ausgegeben , wobei sie die
Zinsdifferenz von durchschnittlich 3 Prozent zu tragen hat.
Für insgesamt 179 000 Mark Darlehen der Wohnungskre¬
ditanstalt hat die Stadtverwaltung in den letzten Jahren
Bürgschaft auf Grund des Wohnungsbürgschaftsgesetzes
übernommen.

- Calw , 23 . Jan . Der Volksbund veranstaltete für die
Alten eine Feier , an der etwa 100 Personen teilnahmen.
Die Gäste wurden mit Kaffee und Gebäck bewirtet . Die Ju¬
gend, besonders der Marthaverein und der Volksbund¬
chor verschönten durch Mithilfe und Vorträge diese lieb¬
liche Feier im Vereinshaus . — Bei den Hochzeitsfeiern
hat sich vielfach die Uebung herausgebildet , auswärts die
Ehe zu schließen . Außer anderen Gründen spielt meistens
der geringere Aufwand den Hauptgrund für auswärtige
Trauungen . Stadtpfarrer Lang macht nun im Eemeinde-
blatt einen bemerkenswerten Vorschlag. Er sagt , die Hoch¬
zeitsfeier sei eine andere Sache geworden als im Frieden;
im bisherigen Umfang und Stile presse sie manchem Braut¬
paar Seufzer aus , weil die Unkosten zu hoch kämen. Trau¬
ungen in einer fremden Stadt und in einer fremden
Kirche seien aber nicht ideal und entbehren eines gewissen
Heimatgefühles . Zu helfen sei, wenn auf die Einladung
eines größeren Bekanntenkreises verzichtet und die Feier
im engsten Kreis abgehalten werde . Es müssen bloß ein
paar anfangen , die anderen werden gewiß folgen . In letz¬
ter Zeit seien zwei Paare in abendlicher Stunde ohne jeden
Aufwand , im Sonntasanzug ins Gotteshaus gekommen
und haben ihre Ehe einsegnen lassen . Solche Feiern seien
oft eindrucksvoller als solche mit großer Entfaltung und
äußeren Glanzes.

Freudenstadt . Nach den bis jetzt vorliegenden Bauge¬
suchen dürfte die Bautätigkeit in diesem Jahre eine
lebhafte Entwicklung nehmen . Neben dem Bau des evan-
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gelischen Gemeindehauses sind bei der Baukommission der
Stadt 14 Baugesuche von Privaten vorgelegt worden . Aus
diesem Grunde wird die Stadt im Bauteil Ziegeltal einen
Verbindungsweg erschließen müssen.

Kuppingen . In der Nacht vom 18 . auf 19 . Januar
wurden dem Jakob Beck, Bauer hier , in seinem beim Haus
gelegenen Garten zirka 16 junge Obstbäume in ruchloser
Weise ab ge knickt. Es ist kaum zu verstehen, daß es
noch Leute gibt , die sich eine derartige Handlungsweise
wählen , um sich an seinem Nebenmenschen zu rächen. Hof¬
fentlich gelingt es, den Täter zu ermitteln . — Am Don¬
nerstag nachmittag , kurz nach 1 Uhr , wollte der Landwirt
Friedrich Weidle hier mit seinem Fuhrwerk aufs Feld fah¬
ren . Ungefähr 200 Meter vom Ort entfernt , fuhr ihm
ein von Oberjettingen herkommendes Verkehrsauto ent¬
gegen, wobei sein Pferd scheute und durchging. Weidle
stürzte dabei so unglücklich , daß das Fuhrwerk ihn über¬
fuhr und er sich einen Armbruch und Verletzungen am Kopf
und Rücken zuzog ; er wurde alsbald in das Bezirkskran¬
kenhaus nach Herrenberg verbracht . Der in letzter Zeit
schwergeprüften Familie wendet sich allgemeine Teilnahme
zu.

Cannstatt . (Jubiläum .) Die im ganzen Lande bekannte
Waagenfabrik von Fr . Lang kann auf ein 50jäh-
riges Bestehen zurückblicken. Das Unternehmen hat sich
von einer kleinen Schlosserei zu dem heutigen Geschäft em¬
porgearbeitet . Zur Feier des Jubiläums hatte die Firma
ihre Angestellte und Arbeiter , von denen schon viele über
26 Jahre im Betrieb tätig sind , eingeladen.

Stuttgart , 22 . Jan . (Anleihe der O .E .W . ) Die am Mitt¬
woch aufgelegten 10 Millionen Teilschuldverschreibungen
der O .E .W . (Oberschwäbische Elektrizitätswerke ) wurden
so stark überzeichnet, daß die Zeichnung sofort nach der Er¬
öffnung wieder geschlossen werden mußte.

Cannstatt , 22 . Jan . (Opfer der Arbeit .) In der Fabrik
Norm « wollte der 49 Jahre alte Maschinenschlosser Schmidt
aus Fellbach an der Transmission einer Drehbank die La¬
gerschrauben im Lagerbock anziehen . Als der Arbeiter die
Leiter hoch wollte , brach der Lagerbock und das Vorgelege
begrub den Arbeiter unter sich . Er war sofort tot.

Heilbronn , 22 . Jan . (Ein württembergischer Graf als
Konzertmeister . ) Alfred Graf von Neipperg veranstaltet
Donnerstag , den 3 . Februar im Harmoniesaalbau mit dem
verstärkten Orchester des Stadttheaters ein Symphoniekon¬
zert , bei dem seine Frau , Marie Gräfin von Neipperg , als
Eesangssolistin mitwirkt.

Vöckingen , OA . Heilbronn , 22 . Jan . (Diamantene Hoch¬
zeit. ) Vorgestern konnten die Konrad Riedle Privatiers
Eheleute in den 80er Jahren stehend bei erfreulicher Rüstig¬
keit das Fest der diamantenen Hochzeit begehen.

Deißlingen , OA . Rottweil , 22 . Jan . (Neue Industrie .)
In dem Fabrikgebäude der Firma Gebr . Hesky ist neues
Leben eingezogen. Die Firma Tscheulin E . m. b . H . , Alu¬
miniumwerk , ist dabei , ihren Betrieb einzurichten . Sie
wird , wenn sie voll in Betrieb ist , etwa 120 Arbeiter beschäf¬
tigen können. Die Fabrik wird sich namentlich auf Her¬
stellung von Aluminiumpapier verlegen.

Spaichingen , 22 . Jan . (Eingegangene Zeitung .) Die
„Spaichinger Zeitung " (Herausgeber I . Soland ) , die im
November 1925 als Konkurrenzblatt gegen den „Heuberger
Bote " ins Leben trat , hat ihr Erscheinen wegen Unrentabi¬
lität eingestellt.

Ulm , 21 . Jan . (Todesfall . ) Aus Wiesbaden kommt die
Trauerkunde , daß dort der erste Vorstandsbeamte der
Reichsbankstelle Ulm, Reichsbankdirektor Karl Müller , ge¬
storben ist.

selbst — war da das Nehmen so leicht, oder "— galt es
um so viel geringer?

Au in Hartmut klang , was sie gesprochen , peini¬
gend nach . Er wollte sie nicht kränken und kleinlich sein
— sie würde ihn doch dafür halten , denn mit all ihrer Liebe
und ihrem Zartgefühl — was wußte sie denn im atzten
Grunde in ihrer Welt von der seinen ? Seine Welt —
hatte er denn noch eine und wo lag sie ? Wo ? — Tort
drüben , wohin, von Madeleine abgekehct , sein Blick ging?
Ulmenhofener Richtung — wo hinter den Aeckern Wiesen-
grund lag, den der Bach durchschnitt , da begann Ulmen¬
hofener Grund , da war seine Heimatscholle . Roch nicht
einmal , seit er aus Falkenhagen weilte, hatte er nach der
Seite hin den Schritt gewandt, selbst dem Blicke hatte
ec gewehrt, dort hmüberzufchauen. — Jetzt aber schweif-

? ten seine Augen wie ein paar zielsuchende Wanderer über
° die Necke- zu dem Wiesengrund hinüber , suchten den
: Bach an dem der Feldweg lief , juchten die Weiden , die
' den Bach umsäumten und hafteten aus einem Ziel, has-
^ teten aus der Gestalt, die nur in ihren Umrissen erkenn-
- bar , still und dunkel von all der lichten , sprossenden
s Frühlingsherrlichkeit sich abhob.
! Sie — die er nicht meiden, der er begegnen sollte
; sie — in einsamer Trauer auf seiner Heimat Boden -
' Angelika? —
s Er sah nicht mehr die stille, dunkle Gestalt — das
s Automobil war vorübergefahren — und zu ihm her klang
! seines Weibes Stimme:
! „Was sinnst du. Liebster ?"
> Aus sein? Rechte legte sich sanft seines Weibes Hand.
> Reglos lag die seine darunter.

Unter den Weiden — einsam — im schwarzen Kleide
! — da stand sie . Sie hatte das Auto gewahrt , das von
! Hölfensteiner Seite her nach Kalkenhagen hinüberbog und

hatte es gewußt — da drinnen saßen sie.
! Wäre sie weiter hinübergegangen, der Straße zu,
- wohin es sie Tag um Lag heimlich trieb — sie wäre

ihnen begegnet , hätte ihn geseben — er selber hätte sie
. sehen müssen , in all sein Glück hinein hätte ihre trauernde

Gestalt es ihm zum Bewußtsein bringen müssen , was er
l nicht hätte tun , ihr so schnell nicht hätte antun dürfen!

Sie hatte sich vor einer Wiederbegegnung gescheut und
I war dann doch fast aeoen Lau draußen herumuöwandert.

hatte sich es nicht eingestanden, daß ihr ' umherstreifender
Blick nur den einen erwartete , ob sie ihn wohl einmal
sehen , einmal ihm begegnen werde.

Und jetzt gestand sie sich es ein — ja , einmal noch
wollte sie ihm begegnen . Doch wo würde es sein?

Noch wenige Wochen, dann war in Bornstadt das all-
jährlicb große Wohltättgkeitsfest, zu dem sie alle zu kom¬
men pflegten. — Alle — ob auch sie — die Glücklichen?

Nach der Richtung von Falkenhagen hinüber schaute
sie . Flimmernd lag über der weißschimmerndcn Land¬
straße die Frühlingsjonne , und hochauf bog Angelika den

§ blonden Kopf , die Glieder dehnend, als wolle sie neues
, Leben einatmen.
! Sonne , die kein Schatten verdunkelte, neuerblühender
: Frühling — wann kamen sie wieder auch zu ihr?

. 16 . Kapitel,
s Ob sie wohl kommen würden ? ^
; Nichts anderes hatte Angelika sich gefragt in all de»
: Tagen , in denen sie ihre Vorbereitungen für das Fest ge-
j troffen , in denen nach ihrer Angabe das Halbtrauer-
z kostüm aus weißlich grauer Seide mit all dem rieselnde«
f schwarzen Kreppgesältel gefertigt worden war . Sie hatte

daheim vor ihrem Spiegel gefunden, daß kaum je ein An-
s zug sie in gleich vorteilhafter Weise gekleidet ( rite.
> Heute war der Tag gekommen , an dem der Wohl¬

tätigkeitsbasar , der das große Frühlingsereignis oon Born-
! stadt bildete, stattfand . Sie sah sich von Bewunderung
s umdrüngt . Ihr erstes Wiedererscheinen in der Gejsllschaft

nacb Ablauf des Trauerjahres hätte ihr , die von dem
; Nimbus ihres mädchenhaften Witwentums umgeben war,
: zu einen . Triumph werden können , wenn sie es gewollt
! hätte . Doch sie wollte es nicht . Wenn er sie schon zum
j ersten Male wiedersah in Festessröhlichkeit , so sollte er
; doch fühlen, wie sie in ihrem Herzen dem Trubel fern

stand , wie nichts von allem, was ihrer Jugend hätte
! Freude bringen müssen , für sie , die Schmerzgeweihte, mehr
^ Reiz hatte Aus solchen Gründen , solchem Wollen, das
j — nur empfunden, nicht klar eingestanden — ihr Handel«
! bestimmte , hatte sie sich auch geweigert, an der Sette
' ihrer Mutter selbst an dem Basar mitzuwirkeu.

(Fortsetzung folgt .)
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Der Kamps um das Bodenresormgesetz

Stuttgart , 22. Jan . Anläßlich der zweiten Württ . Wobnungs-
und Seimstättentagung sprach der bekannte Vorkämpfer der
Bodenreformbeweguns , Eebeimrat Professor Dr . Damaschke-
Verlin , in einer groben öffentlichen Versammlung im Siegle-
Laus über den „Kampf um das Bodenreformgesetz". Nach der
Begrüßungsrede von Stadtpfarrer Dr . Schenkel-Zuffenbausen be¬
richtete Dr . Damaschke über die Entstehung und Bedeutung des
Bodenreformgesetzentwurfs . Ausgehend von Art . 155 der Reichs¬
verfassung, der jedem Deutschen eine Wohnung oder eine Heim¬
stätte garantiert , hat die Nationalversammlung noch das Reichs¬
heimstättenrecht geschaffen . Ein weiterer Schritt war die Bildung
eines ständigen Beirats für das Seimstättenwesen beim Reichs¬
arbeitsministerium . Die Vollendung der Bestrebungen soll jetzt
ein Bodenreformgesetz bringen , das im Entwurf ausgearbeitet
ist. Der Vorwurf , der Entwurf bedeute eine kalte Sozialisierung,
kann beute niemand mehr schrecken . Der Bodenbesitz soll nicht
gebunden , sondern gesichert werden und zwar durch das Verkaufs¬
recht der Gemeinden . Das Schwierigste ist aber die Beschaffung
des Bodens . Ohne ein neues Bodenrecht kommen wir hier keinen
Schritt vorwärts . Hier liegt das Entscheidende im Gesetzentwurf.
Der Steuerweit des Grundstücks muß mit seinem Enteignungs¬
wert in eine gewisse Beziehung gebracht werden . In dieser Frage
gibt es kein Nachgeben, wenn man die Bodenspekulation aus¬
schalten will . Der Redner schloß seine interessanten Ausführun¬
gen mit dem ernsten Hinweis auf die großen sittlichen Gefahren
der Wohnungsnot , die auch eine Gefahr für die heutige Gesell¬
schaftsordnung sei . Die Rede wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen . Zum Schluß wurde eine Entschließung angenommen,
in der die aus allen politischen Parteien und religiösen Bekennt¬
nissen zahlreich besuchte Versammlung den Reicbstagsabgeord-
neten den ersten Dank ausivricht , die am 5. Mai v . Js . in
namentlicher Abstimmung im Reichstag die möglichst baldige
Vorlegung eines Wohnheimstättengesetzentwurfes verlangt haben.
Die Versammlung erwartet , daß die Reichsregieruna dieser Wil¬
lensmeinung Rechnung trägt und dadurch die Verheißung des
Artikels 155 der Reichsverfassung ehrlich erfüllt.

Besuch des Staatspräsidenten in Tübingen
Tübingen » 22. Jan . Staatspräsident Bazille stattete der Uni¬

versität und der Universitätsstadt einen Besuch ab . Rektor Dr.
Uhlig begrüßte den Staatspräsidenten und die ibn begleitenden
Herren . Die Universität verspreche sich von dem Besuch des Kult¬
ministers viel Gutes für die Förderung ihrer Interessen . Staats¬
präsident Bazille dankte für die Begrüßung . Nicht nur die würt-
tembergische Regierung , sondern auch der Landtag und das
rvürttembergische Volk betrachten die Universität als ein köst¬
liches Vermächtnis vergangener Generationen . Sie tun , was in
ihren Kräften steht, um den Bedürfnissen der Universität gerecht
zu werden . Im Ratbaus begrüßte Oberbürgermeister Hauser den
Staatspräsidenten und seine Begleiter . Darauf stellte er ihm die
Mitglieder des Eemeinderats und die Vorstände der städtischen
Aemter vor und betonte die enge Verbundenheit der Stadt-
gemeinde Tübingen mit der Universität . Als dringlichste Wünsche
der Stadt bezeichnet« er die Regelung von den im Jahre 1926
der Stadt auferlegten Schullasten , die Neuregelung der Vertei¬
lung des Anteils an Reichssteuern zwischen Land und Gemeinden
und die Erteilung des Zuschlagsrechts zur Einkommensteuer , fer¬
ner die Lösung der Svortvlatzfrage in Tübingen . Staatspräsident
Bazille hob in seiner Erwiderung besonders die Bedeutung Tü¬
bingens als Universitätsstadt hervor . Was Tübingen dem Würt-
temberger Lande sei , werde bei dem 450jährigen Jubiläum der
Miversttät zum Ausdruck kommen. Die Fürsorge der Regierung
gehöre nicht' nur der Universität , sondern auch der Stadt Tübin¬
gen. Dem Landtag sei ein Entwurf über die Aenderung der Lan¬
dessteuerordnung zugegangen , von der er hoffe , daß sie auch der
Stadt ihre Aufgaben erleichtern werde. Die Lösung der Schul¬
lastenfrage sei nur eine vorläufige . Sie sei seinerzeit notwendig
gewesen, um den Staatshaushalt im Gleichgewicht und damit
den Kredit des Landes nach außen zu erhalten . Der Staatsprä¬
sident schloß mit dem Wunsch , daß die Universitätsstadt Tübingen
auch in Zukunft wachse"

, blühen und gedeihen möge. Der Nach¬
mittag war mit Besichtigungen ausgefüllt . Abends veranstaltete
der Staatspräsident im Museum einen Bierabend , wozu zahl¬
reiche Einladungen ergangen waren , wobei weite Reden gehal¬
ten wurden . Auch am Samstag wurde verschiedenes besichtigt.

Aus Baden
Karlsruhe , 22. Jan . (Neues Cafe. ) Gestern wurde das

iu der Waldstraße gelegene neue Cafe „Museum" eröffnet.
Das Cafe Museum hat seinen Namen von dem abgebrann¬
ten Gebäude der Museumsgesellschaft übernommen und
dürfte zu den vornehmsten Wirtschaftsräumen der Stadt

hlen.

Mim Nachrichten am asirr Welt
Schlagwetterexplosion in einem belgischen Kohlenberg¬

werk. Bei einer Schlagwetterexplosion im Kohlenbergwerk
Aumoniner bei Lüttich wurden 8 Arbeiter durch Brand¬
wunden verletzt.

Französisch -spanische Verhandlungen über die Tanger-
krage. Der „Petit Parisien " bestätigt , daß in der ersten
Februarwochc die französisch-spanischen Verhandlungen über
die Tangerfrage in Paris beginnen würden.

Amerikanische Stiftung . Die Rockefeller -Stiftung in
Neuyork hat beschlossen, der deutschen Forschungsanstal ir
Psychiatrie in München zu den im Sommer gespen -n
250 000 Dollar einen weiteren Betrag von 55 000 Dollar
zu dem geplanten Neubau zu geben . Damit sind bis aus
einen kleinen Rest die Barkosten gedeckt und die Existenz
und Weitere Entin ' cklung der Münchener Anstalt gesichert.

Internationale Journalistenkonferenz in London. Im
Juli wird in London eine internationale Journalistenkon¬
ferenz abgehalten , an der sich 24 Länder beteiligen werden.

Keine Herausgabe der amerikanischen Kriegsdokumente.
Der Kriegsamtssekretär Davis bezeichnete die Herausgabe
der amerikanischen Kriegsdokumente als nicht im allgemei¬
nen Interesse liegend . Auch müsse man auf andere Mächte
Rücksicht nehmen.

IS Hinrichtungen an einem Tage . Am 11 . Februar wer¬
den in Chicago 15 Personen wegen Mordes hingerichtet . Es
ist dies die bisher größte Zahl von Personen , die an einem
Tage aufgehängt werden.

Auguste Supper
Zu ihrem KV. Geburtstage

Am 22 . Januar ist es 60 Jahre her . daß die Dichterin un>
Erzählerin Auguste Supperin Pforzheim geboren wurde . Si«
entstammt einer Familie in der sich Künstlerblut und Bauern¬
blut auf eine glückliche Weise vereinigt haben . Schon in den
Kinderjahren trat bei Auguste Supper die Lust am Erzählen
hervor . Das Kind schrieb sich wie das Schulmeisterlein Wuz
selbst etwas zum Lesen auf , wenn der Lesestoff, den andere ge¬
liefert hatten , ausgegangen war . Auguste Suvver ist eine Er¬
zählerin im wahrsten Sinne des Wortes . In den zahllosen Bän¬
den, zu denen sich im Laufe der Jahrzehnte ihre Skizzen und
Novellen vereinigt haben , beweist sie immer von neuem ihre
Meisterschaft in dieser Kunst , eine Meisterschaft, die als durch¬
aus angeborenes Talent bereits ihren ersten Dichtungen zu eigen
ist . Es ist bezeichnend für ihr schöpferisches Wesen und für ihren
inneren Reichtum, daß ihre Erzählungen sich nur selten mit der
Darstellung einer Episode, eines einzelnen Ereignisses oder
Lebensabschnittes begnügen , sondern daß sic fast immer ein gan¬
zes Menschenwesen, einen ganzen Schicksalsweg in dem engen
Rahmen der Erzählung zu geben vermögen.

Ihre Kindheit , die zum größten Teil auf einer kleinen Bahn¬
station im Schwarzwald verlief , wo ihr Vater Albrecht Schmitz
die Bahnhofswirtschaft leitete , war belebt von den Gestalten der
Schwarzwaldbauern , der Lehrer und Geistlichen auf den Dörfern
und all der Menschen, die von einem unerwarteten Geschick ver¬
schlagen , ein wenig fremd , ein wenig wunderlich in dem fest¬
gefügten Kreis der Einheimischen und Eingesessenen ihr Leben
vollenden. Diese Menschen erfüllen nun ihr Werk. Das Seltsame,
das Geheimnisvolle allen Lebens und Gefühls , das sie ein tiefer
Glaube an eine höhere, leitende Macht erleben lehrte , gibt ihren
Gestalten das unvergeßliche, ergreifende Menschenangesicht . Wohl
trägt eine ihrer schönsten Sammlungen von Erzählungen den
Titel „Sonderlinge "

, wohl glaubt man mitunter zu Anfang , daß
denen, die abseits vom Alltagswege unseres Lebens gehen, die
besondere Liebe der Dichterin gehört , und doch greift Auguste
Supper beinahe wahllos in die Fülle der Gesichter und der
Schicksale um sie her , nur daß sie die Menschen so zu zeigen ver¬
mag . wie ne eigentlich sind , wie sie geboren wurden — doch wie
man sie gemeinbin nicht gleich zu durchschauen vermag . Unter
den Romanen aus ihrer Hand fanden „Die Lehrzeit" und „Der
Herrensohn" eine große Lesergemeinde. Dennoch kehrt man am
liebsten zu ihren Erzählungen zurück Als Eeburtstagsgabe hat
jetzt die Deutsche Verlagsanstalt in Stuttgart eine neue Novel¬
lensammlung erscheinen lasten, die auf der Dichterin ausdrück¬
lichen Wunsch „Muscheln" genannt wurde, weil alle Geschichten,
die sie vereinigt , eben so aufgelesen sind , wie sie das Leben ihr
zugetragen hat , genau so reich und bunt , wie das Meer seine
Muscheln dem Strande schenkt.

Auguste Supper war mit Finanzrot Dr . Supper in Calw ver¬
heiratet , der schon vor längerer Zeit gestorben ist . Die Dichterin
lebt nun in Ludwrgsburg zusammen mit ihrer Tarier . Möge
ihr noch mancher Wurf gelingen!

Apples Allerlei
Sächsisches

— Ne aber , ich habe kebärd, Sie hätten sich ene Schreibmaschine
kegaufd.

— Das schdimmd och.
— Genn Sie denn dadermit schreiben?
— Geene Schbur.
— Warm gofn Sie denn da so e Dink ploß zum Daschdehn?
— Nu ich schreibe toch manchen Dach tschundenlang druf.
— Wenn Se 's nicht genn?
— Das is toch ekal . Elabbern duds toch.
— Ta is es toch schate ums Babier
— Babier du ich kar genns druf . Ich schreibe ploß uf de Walze.
— Da is toch nischd zu läsn.
— Ja ufn Babiere wärsch och nich zu läsn , weil ich toch nur

immer de Puchschdabn där Reihe nach runderhämmere . Immer
die ärschte Reibe . . . ibsilon, ix, ze, vau , weeches ve , en, em,
Fragezeechn, Vungd , Schdrich . Elabbern dud das uf där ploßen
Walze am mährschden.

— Also ploß wächn dän Glabbern?
— Nu freilich. Sähn Se , meine Schwiegermutter , die is Sie

nämlich forchbar nervees . Und wenn die da is , glabbere ich zwee
Dache lang vier Schdunden mit aller Wuchd uf däm Tinge rum
und schließ mich dapei ein . Das machd Sie so en Schbegdagl, daß
d - e Schwichermudder immer n driddn Dach kleich Mieter apreesd.

Blasius.
Ein Lotteriegewinn

Ein alter Priester , der eine kleine Waisenanstalt im Asturia-
gebirge im nördlichen Spanien leitet und der bei seinen be¬
schränkten Hilfsquellen kaum mehr m der Lage war , seine Schütz¬
linge mit Nahrung zu versorgen, entschloß sich, 160 Pesetas , die
für ihn eine unermeßliche Summe darstellten , zur Erwerbung
eines Zwanzigstelloses in der Staatslotterie zu riskieren . Dann
schrieb er dem Direktor der Königlichen Münze in Madrid , daß
es sehr gütig von diesem Herrn sein würde , wenn er dafür sorgen
wollte , daß seine Nummer (17229) mit einem Pr -"' herauskäme.
Auch die geringste Summe würde ihm sehr helfen und Gott
würde ikn dafür belohnen . Ueber diesen Brief war der Direktor
sebr erzürnt und erwog schon , den Priester deshalb verhaften zu
lasten. Bei der Ziehung aber kam wunderbarerweise Nr . 17229
mi tdem ersten Preis heraus und der Priester erhielt eine
Summe im Werte von 500 000 Eoldmark . Er war darüber nicht
im geringsten überrascht, sondern schrieb dem Direktor eine«
zweiten Brief , ohne zu abnen, daß ibn der erste beinabe ins Ge¬
fängnis gebracht batte . Er lautete : „Sie sind unser großer Wohl¬
täter, ' Ihr Name wird in goldenen Buchstaben in unserer Ka¬
pelle verewigt werden und alle meine Waisen sollen lernen , Sie
m segnen . Ihnen verdanken sie, daß sie vor Hunger und Kälte
iiewahrt bleiben ."

Eine Bubikopf -Tragödie
In Newbury in England bat eine 54jährige Frau namens

Mrs . Emma Eallowey Selbstmord begangen , weil sie , nachdem
sie sich einen Bubikopf zugelegt hatte , totunglücklich über ibr
Aussehen war und am Leben keine Freude mehr finden konnte.
Vor ungefähr zwei Jahren brachte sich ein englisches junges Fa¬
brikmädchen ebenfalls ums Leben, weil es die übrigens ganz
unbegründete Ueberzeugung hatte , daß sich die Leute über ihren
Bubikopf lustig machten.

Di « Zahl der Brände in Bayern
Die Zahl der Brände in Bayern hat in den vergangenen Jah¬

ren , wie einer Zusammenstellung des Bayer . Statistischen Lan-
desamtes zu entnehmen ist , stark zugenon men . Sie betrug 1926
3730 , 1295 2829 , 1924 4032 Gebäude . Im Jahre 1926 haben
die von der Versicherungskammer zu leistenden Vergütungen
mit 13 950 000 RM . um mehr als das doppelte überschritten.
Als häufigste Brandursache wurde 1926 vorsätzliche Brandstif¬
tung (in 695 Fällen ) festgestellt, weiter unvorsichtiges Umgehen
mit Feuer und Licht (521) . Feuerungsanlagen (454) , fehlerhafte
Bauweise (275) . In 368 Fällen konnte die Brandursache nicht
ermittelt werden.

Die Bevölkerungszahl Elsatz -Lothringens
Die Volkszählung für das Jahr 1926 hatte in Elsaß -Lothrin¬

gen folgendes Ergebnis : Oberelsaß 490 654 Einwohner , davon
25 396 Ausländer , llntereljaß 880 985 Einwohner , davon 25192
Ausländer , Lothringen 633 461 Einwohner , davon 114 409 Aus¬
länder . Die Eesamtbevölkerungszahl in Elsaß - Lothringen be¬
trägt mitbin 2 095100 Seelen.

Gerrikts 'iml
Der Ueberfall durch den Weihnachtsmann

Hannover , 22. Jan Am Weihnachtsabend drang ein Arbeiter
namens Kowalczik, als Weihnachtsmann verkleidet und mit vor¬
gehaltenem Revolver , in die Räume des Konsumvereins Laatzen
bei Hannover ein, ergriff die Tageskaste mit 750 Mark Inhalt
und versuchte damit zu entfliehen . Es kam jedoch zu einem
Handgemenge zwischen ihm und den Angestellten, bei dem der
Räuber drei Schüsse abgab , ohne jedoch jemanden zu treffen.
Heute hatte sich K . vor dem erweiterten Schöffengericht in Han¬
nover zu verantworten . Das Gericht verurteilte ihn zu 5 Jah¬
ren und 3 Monaten Zuchthaus und zu sechs Jahren Ehrverlust.

Prozeß gegen Reichsbannerleute
Stuttgart , 22 . Jan . Im Herbst war es im Anschluß an eine

nationalsozialistische Versammlung in Heslach zu einer Schlä¬
gerei zwischen den Hakenkreuzlern mit Reichsbannerleuten und
einigen roten Frontkämpfern gekommen. Gegen die Reichsban¬
nerleute wurde die Anklage auf gefährliche Körperverletzung er¬
hoben . Die Gerichtsverhandlung brachte folgendes Urteil : Stoh-
rer 80 Mark , Robert Beck 60 Mark , Erwin Rueb 70 Mark , Karl
Zimmermann 40 Mark Geldstrafe . Freigesvrochen wurden zwei
Brüder Oster, Schnabel und Haußmann . Sämtliche Angeklagte
waren Mitglieder des Reichsbanners bis auf Robert Beck , der
ihm nicht mehr angehört , und Stobrer und Haußmann , die dem
Roten Frontkämpferbund angebören.

Epiei « ' Tpovt.
Meister von Schwaben für 1927 Wilhelm Vrann -Baicrsbron«

mit Note 18,694
Das kleine Dorf Degenfeld auf der schwäbischen Alb hat in

wenigen Tagen einen Besuch erlebt , um den es sicher von man¬
chen Kurorten beneidet werden dürfte . Schon am Freitag zog
eine große Anzahl von Schiläufern ein . Am Samstag fanden
sich die letzten Teilnehmer des Langlaufes ein und am Sonn¬
tag vollends kam die große Ueberschwemmung durch die Son-
derzugsbenützer , sodaß am Sonntag insgesamt gut 3500 Perso¬
nen anläßlich der Schwäbischen Meisterschaft in Degenfeld ge¬
wesen sein dürften . Die kleine Gemeindehat alles aufgeboten,
um dem großen Besuchersturm gewachsen zu sein . Die Bewoh¬
ner hatten Privatquartiere zur Verfügung gestellt, in denen
die Läufer außerordentlich gastfrei ausgenommen waren. Der
Schiklub Degenfeld ist einer der rührigsten Schneeschuhvereine
der schwäbischen Alb und hat es durch seine Arbeit und durch
die Errichtung einer guten Sprungschanze im letzten Jahre so¬
weit gebracht, daß ihm die Schwäbische Meisterschaft für dieses
Jahr übertragen wurde . Man hatte damit sicher keinen Fehl¬
griff getan. Denn sowohl die Geländeverhältnisse in der Um¬
gebung von Degenfeld , die Lützelalb , Bernhardus , Hornberg
und Kaltes Feld bieten sehr schöne Möglichkeiten für einen
Langlauf, außerdem ist auch die Lage hoch genug , um einiger¬
maßen guten Schnee zu gewährleisten . Meister von Schwaben
für 1927 , ausgezeichnet mit dem silbernen Schi des S .S .B .,wurde Wilhelm Braun , Baiersbronn. Zum drit¬
tenmal schwäbischer Meister . Note 18,694 , Langlauf 18,513,
Sprunglauf 18,875.

Kandel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau

Börse. Durch die Herabsetzung des Wechseldiskonts der Reichs¬
bank hat das Börsengeschäft wieder einen kräftigen Impuls ge¬
kommen. Man rechnet , daß die Wirtschaftskonjunktur durcl ie
Verbilligung der Zinssätze einen neuen Antrieb erhalte , ie
Haussebewegung an der Börse setzte sich so weiter fort , beson s
in einigen Svezialwertcn . Das Publikum war stark am Ma - kt
und die Spekulation schritt unter diesem Eindruck zu neuen
Engagements . Gegen Ende der Woche schien aber die Hausse¬
bewegung zu einem Stillstand gekommen zu sein . Die un klärte
innervolitische Lage und der Gang der Entwaffnung ? Hand¬
lungen legten der Spekulation wieder Zurückhaltung auf

Geldmarkt . Am Geldmarkt hat sich die Verflüssigung weiter
fortgesetzt . Tagesgeld ist in großen Positionen zinsbringen -, kaum
noch unterzubringen . Sie kam selbst am Medio nicht zum Vor¬
schein, weil Reportgeld trotz des größeren Bedarfs willig and zu
dem erniedrigten Satz von 7 Prozent bergcgeben w > oe. Die
Nachfrage nach Privatdiskont war weiter dringend . Angebot
war kaum vorhanden . Der Ueberfluß führte dazu, das auslän¬
dische Gelder wieder zur Einzahlung gelangten . Die weitere
Entwicklung des Geldmarktes wird zuversichtlich beurt l . Mit
der Beibehaltung des 7prozentigen Lombardsatzes w ie die
Reichsbank die stoßweise Inanspruchnahme des Lombard an den
Stichtagen bekämpfen, was ihr durch die 2vrozentige Spanne
zwischen Lombard und Diskont auch gelingen wird.

Produktenmarkt . Das Geschäft auf den Ectreidemärkti " wai
etwas lebhafter und die Preise haben in allen Sorten am gen.
Auch vom Ausland , besonders von Argentinien , werden oöbere
Preise gemeldet.

Warenmarkt . Die Eroßhandelsindexziffer ist wiederum um 0,6
Prozent au f135,7 zurückgegangen. Rückläufig war die In if>
fer für Vieh und Viehprodukte. Nachegegeben haben fern .1«
Preise für industrielle Fertigwaren , während Rohstoffe und . « lü-
fabrikate angezogen haben . Die leichte Preiserhöhung am Rob-
baumwollmarkt batte für Baumwollbalbfabrikate Preisl rauf-
setzungen zur Folge . Auch der Wollmarkt stand im Zeichen zuneh¬
mender Befestigung . Die Preise für Häute und Felle sind aus
den Auktionen gestiegen. Die Nachfrage nach Leder in den Schuh¬
fabriken ist lebhaft , während das Geschäft im Lederkleinhandel
gering ist.

Holzmarkt. Auf den Rundbolzmärkten hat die Nachfrag-, bei
steigender Tendenz rusensmmrn . Die Verkäufe ünd dur - . ca
stärker belucüt.
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Amtliche Berliner Devisenkurse vom 21. und 22. Januar
Geld " ' '

Buenos Aires (1 Pap .-Pes .) 1,739
London ( 1 Pfund Sterling ) 20,149
Nuyork (1 Dollar ) 4 .219
Amsterdam (1Ü0 Gulden) 188,44
Brüssel (100 Belga ) 58.585
Italien (109 Lire ) 18,235
Kopenhagen ( 100 Kronen , 112,33
Oslo (IM Kronen ) 107,44
Daris (100 Francs ) 16,71
Prag (100 Kr " m ) 12,473
Schweiz (100 unken ) 81,145
Spanien ( 100 Peseten) 68,04
Stockholm (100 Kronen) 112,44
Wien (IM Schilling) 59,43

Ällirtlckiakt

Brief Geld Brief
1,743 1,739 1,743

20,501 20,451 20,503
4,229 4,2135 4,2235

168,86 168,44 168,86
58,725 58,60 58,74
18,275 18,31 18,35 :

112,61 112,30 112,58
107,70 107,42 107,63
16,75 16,70 16,74
12,513 12,473 12,513
81,345 81,14 81,34 -
68,22 68,23 68,41!

112,72 112,46 112.74;
59,57 59,43 59,57

Der deutsche Außenhandel im Dezember 1926. Der deutsche
Außenhandel zeigt im Dezember im reinen Warenverkehr einen
Einfuhrüberschuß von 227 Millionen Reichsmark gegen 123 Mil¬
lionen Reichsmark im Vormonat . Das Jahr 1926 schließt somitmit einer leichten Passivität im reinen Warenverkehr , 132 Mil¬
lionen Reichsmark ab. Dr Einfuhrüberschuß insgesamt beträgt
711 Millionen Reichsmark. Der deutsche Außenhandel zeigt im
Dezember eine leichte Erhöhung der Einfuhr und gleichzeitig eine
Abschwächung des Ausfuhr . Die Zunahme der reinen Waren¬
einfuhr beträgt 60 Millionen Reichsmark, die Einfuhr an Le¬
bensmitteln ist um 10 Millionen Reichsmark, die Einfuhr an
Rohstoffen um 52 Millionen Reichsmark gestiegen . Bei der
Warenausfuhr ist eine Abnahme von 44 Millionen Reichsmark
sestzustellen . Davon entfallen 7 Millionen Reichsmark auf Le¬bensmittel , 24 Millionen Reichsmark auf Rohstoffe und 13 Mil¬lionen Reichsmark auf Fertigwaren . Die Einfuhr an Gold undSilber zeigt eine leichte Zunahme (um 8,4 Millionen Reichs¬mark) , die Ausfuhr ist nahezu unverändert geblieben.

Börsen
Berliner Börse vom 22. Jan . Der Beginn der Börse vollzog

sich unter dem Eindruck der Auffassung, daß nach der Erklärungder Zentrumsfraktion der Weg für eine Regierungsbildung ausden bürgerlichen Parteien geebnet sei und daraufhin regte stchauf allen Gebieten Unternehmungslust . Besonders waren Kali¬werte auf Grund der hohen Absatzschätzungen begehrt und ge¬wannen bis zu S Prozent . Vorübergebend bewirkten Eewinn-
stcherungen zum Wochnschluß Abschwächungen , aber erneut ein¬
setzende starke Käufe in Essener Steinkohlen , Harvener , Hösch,Köln -Neuesten , Phönix steigerten nicht nur diese Papiere er¬
heblich , sondern wirkten auch allgemein befestigend.

MW»» »WW>M»» » WWW»>W» W» WWW

Altensteig - Stadt

am Freitag , den4 ^,Februar 1927 , vorm . 10/z Uhr
im Rathaus aus Stadtwald Hafaerwald, Markhalde und

Enzwald:

174« M « . !
Die schriftlichen Angebote sind , für jedes Los getrennt,

in Hundertsteln des Forstpreises für 1927 bis zum
4. Februar 1927, vormittags 10V- Uhr an das Stadt¬
schultheißenamt einzureichen. Eröffnung sofort.

Zahlfrist : je V» am 1 . März , 1 . April und 1 . Mai 1927.
Abfuhrfrist : 1 . Juni 1927.

Den 24 . Januar 1937.
Stadtschultheißenamt:

Pfizenmaier.

Gültltvgeu OA . Nagold

Holz -Verkauf.
AmSamstag , den29. Januar 1927 , vormittags

Il '/i Uhr kommen auf dem Rathaus in Gültlingen aus
dem Gemeindewald Heimen im öffentlichen Aufstreich

11 Lose Radelstammholz mit zusammen

3 « ? ,« « Festmeter
zum Verkauf und zwar:
L. Langholz : 2,74 1., 16 .54 II., 82,08 III. , 145,46 IV.,

118,72 V ., 0,66 VI.
2 . Sägholz : 0,71 ll ., 0,75 UI.

Liebhaber sind eingeladen . Bedingungen und Losver¬
zeichnisse durch das Schultheißenamt.

Den22 . Januar1927 . Gemeinderal.
Altevsteig

Der Unterzeichnete verkauft am Mittwoch , den
26. Januar, von mittags 1 Uhr ab gegen Barzahlung:

ca.150 ZK. Heu «. Oehmd
1 starken Letterwage«
1 neue«, einspännigen Pflug

1 ea. 25 m langes Aufzugseil
sowie verschiedenes Baumannsfahrnis

> Karl Bauer
Pfalzgrafenweilerstraße.

Märkte
- Obst- und Gemiisegroßmarkt vom 22. Jan . Edel-
SA ^ b—30 Tafelapfel 12—18, Spalierbirnen 20—30. Tafel-10^ 20. Wallnuste 50- 60. Kartoffeln 6- 7. EndiviensalatW- 20 Wirsing 6- 9, Filderkraut 5—6 , Weißkraut 5- 6 . RotkrautBlumenkohl 30- 100 . Rosenkohl 10—20, dto . 0.5 Klgr . 25

AE - rote Rüben 5- 8, gelbe Rüben 5—8,Zwiebel 7 8, Rettiche 3—8, Sellerie 10—30, Spinat 30—40Mangold 8- 10, weiße Rüben 4—5. _ . ^ 7 '

Getreide
Nagold , 22 . Jan . (Fruchtschranne.) Markt am 22 . Januar:

Verkauft : 15,94 Ztr . Weizen , Ztr . 15 Z( ; 5 Ztr . Gerste, Ztr . 12
Mark ; 17 Ztr . Hafer , Ztr . 9—9,10 -K . Handel etwas gedrückt,
zurückhaltend. Nächster Fruchtmarkt , verbunden mit Vieh - und
Schweinemarkt , am Montag , dem 31 . Januar 1927.

Letzte Nachrichten.

Weber und der Vorsitzende des Bayerischen Bauernbundes,
Eichenberger , teilnahmen.

Die britischen Truppenkonzentrationen in China
Hongkong , 23 . Zan . Drei Kompagnien des indischen

Pundschab -Regiments gehen morgen nach Schanghai ab.
Kalkutta, 23 . Jan . Einer Blättermeldung zufolge hat

die Regierung zwei Dampfer für Truppentransporte von
Kalkutta nach China gechartert . Einem unbestätigten Ge¬
rücht zufolge wird die 20 . Brigade bald in Kalkutta ein¬
geschifft werden.

Niederlage Suntschuanfangs
London » 23 . Jan . „Sunday Expreß " berichtet aus

Schanghai, daß General Suntschuanfang, der Gouverneur
s von Schanghai, einen Rückschlag von Tschekiang erlitten
f habe und sich nach Tunglu zurückgezogen habe.

Zum Raubmord in Frankfurt a. M.
Berlin , 24. Jan . Der Juwelier Grebenau hatte sich

Sonntag früh in seinen Laden begeben , um dort die Post
durchzusehen. Gegen 11 Uhr wollte ihn ein Bekannter

! besuchen und dieser fand ihn in seinem Blute liegend, das
^ Gesicht zur Erde gekehrt, tot vor . Der Täter , den man
' nicht als Gewohnheitsverbrecher ansieht , da der Tatort

zahlreiche blutige Fingerabdrücke aufweist , wird wahr¬
scheinlich , als der Ermordete zwischen 9 und 10 Uhr vor¬
mittags , das Eeschäftslokal durch einen Seiteneingang be¬
trat , hinter der Tür gestanden und ihn von dort in den
Hinterkopf geschossen aben . Es hat nach den vorhandenen
Spuren zwischen dem Ueberfallenen und dem Täter einen
Kampf gegeben , in dem der Mörder seinem Opfer mit
einem stumpfen Instrument 5 klaffende Wunden am Kopf
beibrachte und ihm die Schädeldecke zertrümmerte.

Mittelstandskundgebung der Wirtschaftspartei
Berlin » 23 . Jan . Der Landesverband Berlin der

Reichspartei des Deutschen Mittelstandes veranstaltete
heute im ehemaligen Herrenhause eine große Mittelstands¬
kundgebung , an der u . a . auch der sächsische Finanzminister

Japan lehnt ein britisches Gesuch um Waffenhilfe ab
London , 23 . Jan . Einer Agenturmeldung aus Tokio

i zufolge erklären die dortigen Blätter , daß Großbritannien
^ die Unterstützung Japans in seinen Bemühungen, die ver-
! lorene Stellung am Pangtse-Fluß wieder zu gewinnen, er-
? beten habe , die Japaner jedoch höflich abgelehnt haben , in-
! dem sie darauf hinwiesen, daß die heutige Lage es erfor-
! dere, daß Japan den Gebrauch von Flotten - und militäri-
! scheu Demonstrationen, die auf Gewaltanwendung hin-
! deuten , zu vermeiden wünsche.
!
^ Antibritische Demonstrationen n» Siangtan
s London , 23 . Jan . Wie Reuter aus Hankau meldet,

ist es in Siangtan in der Provinz Monan zu großen anti-
! britischen Demonstrationen gekommen . Eine Volksmenge
j setzte das Gebäude der Asiatischen Petroleumsgesellschaft,
: wo große Mengen Petroleum lagerten, in Brand . Wie
! man annimmt, brannten die Gebäude vollständig nieder.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Truck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei. Altensteig.

Simmersfeld

unter vier die
Wahl, sowie

eine guterhaltene , starke
Wagenwmde

und bereits noch neuen,
guten , eisernen
Backofen

ca. 8 Laibe haltend , verkauft
Phil . Wurster alt.

Gestorbene.
Freudenstadt : Karl Lieb,

Privatmann, 77 Jahre.
Calw : P ins Graf, Schlosse r,

74 Jahre.

Alle diejenigen Personen,
welche unwahre Gespräche
über mich erzählen, möchte
ich warnen , da ich den
Sachen auf den Grund
gehen werde und gerichtlich
verfolgen lasse

Mm Georg Meb,
Chauffeur in Calw.

Emen 15 Monate alten,
im Herdbuch, eingetragenen

Zucht»
Farce«

hat zu verkaufen
Gg . Schleehjg . , Ueberberg.

Sehr , praktisch im Gebrauch
Preis 3 .—

empfiehlt die

lm Dienste mißgünstiger Konkurrenz ckie aut die koke () ua1itSt von
Lvr neidisck ist . 5ie raunen 6er Dsuskrsu ins Okr , das von itwen emp»kollleneV/ssckmiltel enlbslte mekr im ? atzet als ? erllor . Lieverscbvei»
gen , daß dieses Klein in wertlosen unck scksrken Füllmitteln bestellt , mik
6enen 6as ? atzet käst rur llsikte gelullt ist. Im Oegensstr kieru eotkSIk
perklor nur reine milckeste Zeile In lüoctzenkorm mit aktiver iVascntzrakt.

lassen 8ie sicb keinen Karen aulbincken von «Uesen Damen . Lie
wissen ja selbst am besten , daß von einer qualitativ kocdverOgen Ware
veniger gebrsucbt vird , als von einer mlnckervertigen.IVer datier aut () uaIitSt siebt , ver keine dünne V/Zsckie und kein«
lücber in der iVäscbe ksbea und dennocki scdneeveib und llectzenloa
vasdien vlll , der nimmt

perklcw, cias einzige kochfertige,
llss einzige milde selbsttätige IVsscbmittel

kerllor nur kalt oder kandvsrm , niemals delb ouklüsea.

« WM,.

fällt mme 8Meil8tMe
MM ranlilieilleiki' sii8
vr. Mdarä Vogel

Zu billigsten Preisen
Karotte«
Erbsen
Schnittbohne«
Spinat
Blumenkohl
Brechspargel
Stangenfpargel

Attensteig
empfehle:

Tomaten
Preiselbeere«
Erdbeeren
Mirabellen
Kirsche«
Essiggurken

in verschiedenen Dosen , nur Is . Fabrikate

I . Wurster Nachf.

Atteusteig

DarrkfagNng.

Für dre herzliche Teilnahme, die wir während
der Krankheit unserer lieben Mutter und
Großmutter

Christine Schwarz
erfahren durften , für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrers, für den erhebenden
Gesang des Mädchenchors, sowie für die zahl¬
reiche Begleitung von nah und fern zu ihrer
letzten Ruhestätte , sagen herzlichen Dank

Olk llOIMMO MMMMMII.

Der Sport - Bericht
ist i» seiner neueste« Ausgabe jeweils zu haben in der
W. Rieker '

schen Bnchhdlg.. Altenfteig.
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